A 100. 1891. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den er 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Fteitag, den 1. Mai 


brner 


Oſddeulſche Zeilung 


Inſertiousgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin; Haaſenſtein u. Vogler, 
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nützige Zwecke beabſichtigt; über die bisherige Ver⸗ 
wendung ſeien nach Dechargirung der einzelnen Mi⸗ 
niſter durch den Kaiſer die Beläge verbrannt worden. 


gung hierzu mag inzwiſchen nicht abgeſchwächt 


knospen wie vergoldeten Blättern; am oberen 
worden ſein; allein er kann nicht wünſchen, 


Rande offen, lief er nach unten zu in zwei 


Ein zweimonatliches Abonnement 


Der 


auf die auseinanderſtehende Lorbeerzweige aus. Rickert und Richter wandten ſich gegen die | und es darf nicht geſchehen, daß er dem falſchen 

Thorner Oſtdeutſ Zeitun Kranz war nur jo groß, daß er um den Helm Regierungsauslegung, daß das Abgeordnetenhaus ſich] Scheine ausgeſetzt werde, als ſei er den Miß⸗ 

che g des Entſchlafenen paßte, und um dieſen lag er 755 auch Bei aan 1 Def Aer deutungen ſeiner Handlungsweiſe preisgegeben 

nebſt auf dem Sargbedel, wo er vielleicht nur von | fanden erklärt babe tes Zittrang I worden. Schon deshalb fehlte dem neuerdings 

lluftrirtem Unterhaltungs⸗Blatt Wenigen bemerkt worden iſt. f früherer Aeußerungen, namentlich von Bennigſen und | verbreiteten Gerüchte jede Glaubwürdigkeit, daß 
haltung 

(Gratis- Beilage) — Dh Miquel und hoben gegenüber dem Reichskanzler hervor, | er in aller Kürze, noch vor Schluß der Reichs⸗ 

Deutſcher Reichstag. daß die früheren Verwendungsarten aus zweifellos tagsſeſſion, alſo faſt Knall und Fall, feinen Ab⸗ 


eröffnen wir auf die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 

Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
———— — — — 


Zur Beftattung Molthes. 


Der Extrazug mit der Leiche des Grafen 
Moltke it, von etwa 60 Perſonen, General⸗ 
ſtabsoffizieren und Mitgliedern des Reichstags, 
begleitet, am Mittwoch nach Kreiſau befördert 
worden. Der zweite Waggon, mit ſchwarzem 
Tuch ausgeſchlagen, führte die Leiche, ein 
folgender Waggon hatte die Kränze aufge⸗ 
nommen. In 5 Waggons erſter Klaſſe nahm 
die Begleitung Platz. Der Extrazug traf um 
2 Uhr in Kreiſau ein. Paſtor Schier aus 
Niedergräditz hielt eine kurze Rede an der 
Gruft, worauf mit Gebet, Segen und Choral⸗ 
geſang die Feier ihr Ende erreichte. Schulen 
und Kriegervereine bildeten bei der Ueber⸗ 


eine Deputation der Stadt Breslau. 

Die letzte Blumenſpende, welche der Kaiſer 
vor Beginn der Leichenfeier auf den Sarg des 
Entſchlafenen niederlegte, war nach der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine ganz eigen⸗ 
thümliche. Den römiſchen Feldherren, wenn 
ſie ſiegreich aus einer Schlacht zurückkehrten, 
wurde als Belohnung ein Lorbeerkranz auf die 
Stirn gedrückt. Dies Zeichen der Anerkennung 
hatte der Kaiſer als Muſter genommen und 
nach demſelben den Kranz für den Helden 
Moltke anfertigen laſſen. Dieſer Kranz war 
aus friſchen Lorbeerblättern gewickelt mit ein⸗ 
geflochtenen wirklichen und vergoldeten. Brüthen⸗ 


führung zur G Spalier. Das Offizierkorps 
‚aus Schweidnitz nahm an der ng theil, 
desgleichen die Generalität in Breslau und 


110. Sitzung vom 29. April. 


Das Haus ſetzte die Berathung der Zuckerſteuer 
bei den Uebergangsbeſtimmungen für die Export 
prämien fort. 

Während Graf Stolberg und Fürſt Hatzfeld 


eine zeitlich unbeſchränkte Uebergangszeit verlangten, 


legte a | 
Witte nochmals die ungeſunde Entwickelung des 
Weltmarktpreiſes dar und erwartete gerade eine 
dauernde Preisſteigerung von der Beſeitigung der 
Exportprämien. 

Oehme befürwortete Namens der großen Mehr- 
heit des Zentrums einen neuen Antrag auf fünfjährige 
Uebergangszeit mit zuerſt 1¼, ſpäter 1 Mark Export. 
prämien. 

Nach dieſer Debatte wurden ſämmtliche Anträge 
zu den Uebergangsbeſtimmungen ſowie die Regierungs- 
vorlage ſellſt abgelehnt, ebenſo ergab ſich für keinen 
Vorſchlag in Bezug auf die Verbrauchsabgabe eine 
Mehrheit, ſodaß nur die Aufhebung der Rübenſteuer 
115 Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes beſtehen 

eibt. f 

Morgen kleinere Vorlagen. 


ere eee ee ————.— LU 
Preußiſcher Landtag. 
„ derten bang. 
141586. Sisung vom 20, r „ 
Das Haus verwies die Landgemeindeordnungsbor- 
lage nach längerer Debatte, in welcher noch Graf 
Brühl gegen das Geſetz ſprach, während Miniſter Herr 
furth daſſelbe vertheidigte, an die Kommiſſion. Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. f 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung vom 29. April. 


Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit 
dem Etat für Handel und Gewerbe. } 

Reichskanzler v. Caprivi brachte bei der Be 
rathung des Etats des Handelsminiſteriums uner⸗ 
wartet die Sprache auf den Welfenfond und kündigte 
eine Vorlage für die nächſte Seſſton an, mit einer 
Kontrolle des Landtags, wogegen die Rückgabe an 
das Haus Hannover unmöglich ſei, ebenſo die Ver⸗ 
wendung für die Staatskaſſe, vielmehr werde die Ver⸗ 
wendung für die Provinz Hannover und für gemein. 


noch vorhandenen Quittungen verſchiedener Kaſſen feſt⸗ 
zuſtellen ſein müſſen. 

Rickert erneuerte ſeinen früheren Vorſchlag auf 
Aufhebung des penn der keineswegs eine Rück⸗ 
gabe an die Welfenfamilie bedinge, da dieſe von einem 
beſonderen Vertrage abhängig ſei. 1 
v. Rauchhaupt, Sattler und Frhr. von 
Zedlitz erklärten die Befriedigung ihrer Parteien 
über die in Ausſicht geſtellte Verwendung des Fonds. 

Beim Berg⸗Etat wurde vom Abg. Schmieding 
kurz der Bergarbeiterausſtand erörtert, worauf Mi⸗ 
niſter v. Berlepſch die Hoffnung auf baldige Be 
endigung deſſelben ausſprach. Morgen Fortſetzung. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 30. April. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern Nachmittag in Weimar eingetroffen und 
von den großherzoglichen und erbgroßherzoglichen 
Herrſchaften am Bahnhofe empfangen worden. 
Vom Bahnhofe begaben ſich die Herrſchaften 
nach dem Schloſſe. 

— Der Uebertritt der Prinzeſſin Sergius 
(Eliſabeth von Heſſen) zum griechiſch⸗ruſſiſchen 
Glauben wird in der „Kreuzzeitung“ ſchneidend 
ſchosf behandelt. Dea fete Mlatt fagtar M 
„Eine deutſche Fürſtentochter, aus einem Ge⸗ 
ſchlechte ſtammend, das unter den Trägern der 
Reformation in erſter Reihe ſteht, ſchwört den 
Glauben ihrer Väter ab und nimmt damit die 
alte troſtloſe Ueberlieferung wieder auf, mit der 
wir ſeit der Aufrichtung des Reiches für alle 
Zeiten gebrochen zu haben glaubten.“ 

— Ueber die Stellung des Staatsminiſters 
v. Bötticher wird dem „Hamb. Korr.“ offiziös 
geſchrieben: „Ehe jener Zwiſchenfall der öffent⸗ 
lichen Erörterung über das große Geſchenk aus 
dem Welfenfonds eingetreten iſt, gab es An⸗ 
zeichen dafür, daß der Miniſter nicht abgeneigt 
ſei, ſich bei paſſender Gelegenheit auf einen 
Oberpräſidentenpoſten zurückzuziehen. Die Nei⸗ 


ſchied erbitten und erhalten werde. Hierzu 
kommen noch geſchäftliche Gründe, die einen fo 
raſchen Rücktritt ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen.“ 
— Fürſt Bismarck hat es, wie ſchon kurz 
gemeldet, nicht für angezeigt gehalten, an dem 
Leichenbegängniſſe des Grafen Moltke theilzu⸗ 
nehmen, trotzdem er nach ſeinem, an die Familie 
des Verſtorbenen gerichteten Beileidstelegramm 
dauernd „in nahe befreundeten Beziehungen“ 
zu demſelben geſtanden hatte. Graf Moltke 
hat auch an dem Rücktritt des Fürſten keinen 
Antheil gehabt, ſo daß man annehmen kann, 
daß dieſe Beziehungen ſich in letzter Zeit ge⸗ 
ändert hätten. Wenn alſo Fürſt Bismarck bei 
dem Leichenbegängniß ſeines Freundes fehlte, 
und wenn dann gleichzeitig aus Friedrichsruh 
in den offiziöfen „Hamburger Nachrichten“ ge⸗ 
meldet wird, er befinde ſich ſehr wohl, ſo kann 
man nur annehmen, daß er nicht erſchien, weil 
er nicht mit dem Kaiſer zuſammentreffen wollte 
oder weil dieſes Zuſammentreffen von Seiten 
des Kaiſers nicht gewünſcht wurde. Jedenfalls 
iſt der Vorgang recht bezeichnend. 405 
Die in dem 10. 


ſchreibt: „Wie Graf Herbert verſicherte, er⸗ 
warte ſein Vater mit Ungeduld die Wahl zum 
Reichstags⸗Abgeordneten.“ Daſſelbe Blatt 
beſtätigt, daß Graf Henckel von Donnersmarck 
dem Fürſten Bismarck eine unentgeltliche 
Wohnung in Berlin angeboten hat. Heute 
findet die Stichwahl ſtatt. Nach der „National- 
Zeitung“ rechnet das Wahlkomitee für Bismarck 
auf 10 bis 12 000 Stimmen, während der 
Sozialdemokrat es ſchwerlich bis auf 6000 
Stimmen bringen werde. 

— Der frühere Miniſter v. Puttkamer ſoll 
wirklich wieder in den Staatsdienſt treten und 
zwar als Ober⸗Präſident von Pommern. Die 


Leuilleton. 
Sonnenried. 


54.) (Fortſetzung.) 

Sie biß die Zähne aufeinander, um ihm 
nichts erwidern zu können; denn ſie wußte, 
tief in ſeinem Herzen ſprach doch noch eine leiſe 
Stimme für ſie, „wenn ſeiner Natur ihr Recht 
widerfahren, wenn er ruhiger geworden, dann 
würde jene ſich erheben. Und er ſprach von 
dem Sommerabende, au dem ſie ihm ihre Liebe 
geſchenkt, nur wenige Stunden vor Ihno's An⸗ 
kunft; von einem jahrelangen Glücksrauſche, 
aus dem er plötzlich zur furchtbaren Wirklich⸗ 
keit erwacht. — Illa! Er konnte es ihr nie 
genug danken; ſie hatte ihm die Binde von den 
Augen geriſſen, ihm gezeigt, daß er ein blinder 
Thor geweſen, der ſeinem Weibe arglos ver⸗ 
traut! Jedes Wort, jede Liebkoſung, die ihn 
betrogen, warf er ihr vor; oh, jetzt war ihm 
ja ſo Vieles klar, er verabſcheute die ganze 
Komödie und wollte keine Fortſetzung derſelben 
dulden. Wenn auch ihre gemeinſame Re⸗ 
ligion eine Scheidung verbot, ſo waren 
ſie dennoch nicht ſo gebunden, wie Illa es 
meinte. Sie könnten von einander getrennt 
leben, bis ſein Tod ſie Beide erlöſte. Dies 
ſei ſein feſter Enſchluß. 

„Und weißt Du denn, ob ich das auch 
will?“ ſchrie ſie plötzlich auf. „Verſuche es, 
lebend verlaſſe ich Dich nicht! Dein Haus iſt 
auch mein Haus; wo Du biſt, will auch ich 
ſein! Selbſt wenn Du mich verſtoßen ſollteſt, 
wie einſt Deine Ahnen die arme Almut ver⸗ 
ſtießen; was fie konnte, kann auch ich: Still 
dienend verweilen an der Stätte, wo es mein 
heiliges Recht iſt zu ſein! Und mein Recht 


iſt es auch, nun ſelbſt zu ſprechen, mich zu 
vertheidigen, wo ich es kann, und Du mußt 
mich hören, ich verlange es!“ 


Er horchte erſtaunt auf, war dies ſein 


Weib? 

„Warum klammerſt Du Dich ſo an mich?“ 
fragte er barſch. „Sei zufrieden mit meiner 
Entſcheidung, Du liebſt mich ja doch nicht, 
wie könnte ich Dir je wieder Vertrauen ſchenken! 
Oder ſprich — find. Illa's Worte wahr ge⸗ 
weſen, liebſt Du meinen Sohn?“ 

Sie ſtockte, es war eine furchtbare Frage. 
Dann aber kam die Antwort von ihren Lippen, 
lautlos, klar und deutlich: 

„Ja, ich liebe ihn, aber ich habe Dich den⸗ 
noch nicht betrogen! Das Wort, das ich Dir 
bei unſerer Verlobung verpfändete, habe ich 
treulich gehalten, ich liebte Dich mit der warmen 
innigen Anhänglichkeit einer Tochter, was willſt 
Du mehr?“ 

„Was ich mehr will?“ wiederholte er leiſe 
— „ich habe ja kein Recht dazu.“ 

„Und,“ fuhr ſie fort, „meinſt Du denn, ich 
würde, wenn ich Dich nicht noch ebenſo liebte, 
hier ſein und all Dieſes über mich ergehen 
laſſen, obwohl ich mich ſchuldlos weiß?“ 

„Schuldlos?“ 

„Ja, ſchuldlos; und nun wirſt Du mich 
anhören, ich werde frei und ungefragt zu Dir 
ſprechen, ſo wahr, ſo aufrichtig, als wie vor 
Gott. Wenn Du dann noch den Muth haſt, 
mich zu verſtoßen, denn ſo nenne ich dieſes 
„Getrenntleben“, ſo thue es — ich werde 
gehen. — — 

„Doch zuerſt laß mich Dich noch einmal 
an unſeren Verlobungsabend und an einige Deiner 
Worte erinnern, welche Du vergeſſen zu haben 
ſcheinſt. Du ſagteſt damals: 


„Wenn Du 
eines Tages fändeſt, daß Du Dich getäuſcht 


hätteſt, oder Jemand Deinen Weg kreuzen ſollte, 
dem Dein Herz entgegen ſchlägt, ſo vertraue 
mir. Ich will das muthig kämpfende Weſen 
nur noch feſter an mich ziehen und kein Blick 
des Vorwurfes, kein hartes Wort wird Dich 
mit Reue dieſer Stunde gedenken laſſen. 

„Nun wohl, ich will nicht mit Dir rechten; 
Dein Verſprechen in ſeinem vollen Umfange zu 
halten, war wohl zu ſchwer. Aber immerhin, 
die Stunde, wo ich Dir Alles vertrauen will, 
iſt gekommen, verſtehe mich wohl, ich brauche 
mich nicht zu vertheidigen, denn ich bin mir 
keines Unrechtes bewußt. Und nun ſieh mich 
an und erkenne, ob ich die Wahrheit ſpreche 
oder nicht.“ 

Die Hände auf ihres Gatten Knie geſtützt, 
begann Felicitas zu erzählen von jenem Sommer⸗ 
nachmittage an, wo ſie ſeinen Sohn zuerſt ge⸗ 
ſehen. Jeden Gedanken, jede Falte ihres 
ſpäteren Lebens ihm enthüllend, ſchilderte ſie 
ihm ihre Kämpfe, ihr ſtilles Ringen, erinnerte 
ihn an ihre Vorſicht, an ſeine Schuld, daß 
ſie einander näher gekommen. „Ich habe Dich 
ſo innig geliebt,“ betheuerte ſie mit zu Herzen 
dringender Stimme, „Du warſt mir Gatte, 
Vater und Freund, Alles in einer Perſon, der 
Gegenſtand meiner beſtändigen zärtlichen Sorge. 
Daß mein Herz plötzlich in anderer Weiſe er⸗ 
wachte, das war nicht meine Schuld. Ich that, 
was ich konnte, litt und ſtritt für meine Pflicht 
und bewahrte die Liebe zu Dir. Sieh, darum 
wich ich ſo ſelten von Deiner Seite und ſträubte 
mich gegen Vieles. Aber Du begriffſt mich 
nicht, ſetzteſt mir ſo manches Hemmniß entgegen, 
drängteſt mich in die Verſuchung und Gefahr, 
doch Gott ſei gelobt, — ſeine Hand hielt mich! 
Denke zurück an den Ball, ich wollte nicht mit 
Ihno tanzen, aber Dein Befehl zwang mich 
dazu, ich mußte gehorchen. Das war das erſte, 


das war das einzige Mal, daß wir von dem 
ſonſt ſo kalten, fernen Verkehr abwichen; denn, 
ich ſchwöre es Dir, nie hat mein Auge Deinen 
Sohn mit bewußter Abſicht geſucht, nie meine 
Hand ihn berührt, oder mein Mund ein Wort 
zu ihm geſprochen, das nicht auch Du hätteſt 
hören können! Wahr, ich hätte Dir ſagen 
müſſen, daß ich ihn einſtmals geſehen und 
früher oftmals an ihn gedacht hatte. Ich 
unterließ es und dies war mein großer, aber 
einziger Fehler; denn konnte ich ſpäter kommen 
und zu Dir ſprechen: Herbert, ich liebe Deinen 
Sohn? — Wozu Dich unglücklich machen? 
Ich unterdrückte nach beſten Kräften die wider 
Willen entſtandene verbotene Neigung. Noch 
ein einziger Tag und Ihno würde gegangen 
ſein, ich hätte es ſtill getragen und alle Gefahr 
für Deine Ruhe wäre vorüber geweſen. Da 
mußte Illa kommen mit ihrem Späherblick, 
und durch ihre unſelige Heftigkeit mir noch in 
letzter Stunde Deine Liebe, Dein Vertrauen 
rauben! 

„So ſind ſie denn alle nutzlos geweſen, 
dieſe geheimen Kämpfe und unſäglichen Mühen, 
ich habe Dein ſo ſorgſam gehütetes Glück 
nicht vor dem Mehltau ſchützen können, den eine 
Hand darüber geſtreut. Und ſie, die es gethan 
liegt oben als glückliche Braut, ſanft ſchlafend⸗ 
noch lächelnd im Traum! Mich hat ſie in 
den Abgrund hinabgeſtürzt und doch muß ich 
vergeben und denken: „Gott hat es gelitten; 
wer weiß, was er gewollt?“ 

„— — Mich ſtrafen für meine Sünde!“ 
ergänzte Freidorf dumpf, „ich weiß jetzt, warum 
dieſes entſetzliche Leid über mich hereingebrochen. 
In dieſer Nacht ſtehen ſie gegen mich auf und 
umſchweben mich — die finſteren Schatten der 
Vergangenheit. Das Urtheil, das ich einſt ſelbſt 
über mein Haupt herabrief, iſt eingetroffen. 


Er 


— 
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Pommern ſind darob keineswegs erfreut. Herr 
v. P. hat einen ſtrebſamen Sohn, der iſt — 
Landrath in Ohlau und tritt ganz in die Fuß⸗ 
tapfen ſeines Vaters. Unlängſt hat der Land⸗ 
rath in einem landwirthſchaftlichen Vereine 
einen Vortrag über den Stand der Hagel⸗ 
verſicherungen im Kreiſe Ohlau gehalten, und 
dieſen Vortrag mit der Empfehlung einer be⸗ 
ſtimmten Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ge⸗ 
ſchloſſen, wie ſie überſchwänglicher ſelbſt ein 
Agent dieſer Geſellſchaft nicht hätte ausführen 
können. Dieſe Parteinahme des erſten Kreis⸗ 
beamten für eine einzelne Privatgeſellſchaft hat 
der Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
Anlaß zur Beſchwerde gegen den Landrath 
von Puttkamer gegeben. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat darauf, wie er der Geſellſchaft 
mittheilt, unter dem 8. April dem Landrath 
von Puttkamer aufgegeben, „ſich in Zukunft 
der Empfehlung beſtimmter Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften zu enthalten.“ 

— Von allen Seiten wird beſtätigt, daß 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nunmehr unmittelbar vor dem 
Abſchluß ſtehen. In Wien fand bei dem Mi⸗ 
niſter Szögyeny, als dem Vorſitzenden der 
Vertragskonferenzen, ein Abſchiedsdiner ſtatt, 
woraus zu ſchließen, daß die Unterzeichnung in 
den nächſten Tagen erwartet werden darf. 

— Der „Deutſch. Fleiſcherztg.“ zufolge will 
die deutſche Regierung eigene Veterinärbeamte 
nach Amerika entſenden, um Bericht zu erhalten, 
in welcher Art und Weiſe das amerikaniſche 
Fleiſchſchaugeſetz praktiſch ausgeführt wird. Nach 
den eingehenden Berichten werden dann über 
die Einfuhr weitere Beſchlüſſe gefaßt werden. 

— Der Bundesrath ſtimmte den Vorlagen 
betreffend die für 1893 geplante Weltausſtellung 
in Chicago, die Feſtſtellung des Nachtrages zum 
Reichshaushaltsetat für 1891/92, ſowie betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres ac. zu. 

— Die Schrift des Generallieutenant z. D. 
v. Boguslawski wird nunmehr auch im „Militär: 
me jenblatt“ beſprochen. Der Artikel gipfelt 

n, daß die Voſchläge des Generals unaus⸗ 
bar ſeien, weil weiteren Kreiſen des Volkes, 
wolle nicht ſagen die patriotiſche 
idigkeit, aber der weite Geſichtspunkt 
welcher die Fraktionsintereſſen überragt, 
um große pekuniäre Opfer für das Heer zu 
bringen. Der Reichstag, auch ein neugewählter, 
de die Mittel für einen e ee 
hluß im Sinne des Generals von Bogus⸗ 
lawsti nicht bewilligen. Ohne die großen 
er, welche namentlich General Vogel von 

enſtein verlangt habe in ſeiner bekannten 

die Häksto: Dienſtzeit ganz un⸗ 

mbar.” * ** 5 

— Aus Weſtfalen wird gemeldet: Der 
Ausstand der Zechenarbeiter hat ſeinen Höhe⸗ 
nt überſchritten. Auf den Zechen, wo am 
Noutag geſtrikt wurde, ‚find ſeitdem die 


Ich darf nicht klagen; das ich Dein Schickſal 
an das meine knüpfte, das war meine Schuld. 
— Und dennoch, in Deiner Stimme liegt etwas, 
was wie Wahrheit klingt, — ſollteſt Du ſie 
geſprochen? Nein, nein, mein Argwohn läßt 
ſich nicht beſchwichtigen, ich hatte ſeit 

Wochen Dein Auge mich nicht mehr frei an⸗ 
blicken, Deinen Mund mir nicht mehr zulächeln 
ſehen, Deine Küſſe, Deine Worte, — ſie können 
Lüge geweſen ſein. — Und doch, — und doch, 
wenn Du meinen Verdacht widerlegen, mich 
nur in einem einzigen Dinge zu überzeugen 
vermöchteſt, ſo würde ich Dir glauben, alles für 
wahr halten.“ 

„Sprich, was ſoll ich Dir beweiſen, nenne 
mir Deinen Zweifel,“ ſagte Felicitas. Ihre 
Kraft war zu Ende, denn ihr Herz war muth⸗ 
los geworden. 

„Kannſt Du leugnen,“ begann er langſam, 
faſt drohend, „daß Du meinem Sohne am 
Weihnachtsfeſte Dein eigenes Bild gegeben?“ 

„Ja,“ rief ſie hell und freudig, „ja, ich 
kann es, denn es war Dein Bildniß, das 
ihn begleiten, ihn ſtärken ſollte in der Liebe zu 
Dir, frage Ihno, wenn Du mir nicht glaubſt.“ 

„Es iſt gut, ich glaube Dir.“ 

„Aber wie iſt es mir denn,“ rief Felicitas 
plötzlich aufſpringend, „ich hatte Dir das Bild 
ja gezeigt. Du haſt es geſehen, wie durfteſt 
Du zweifeln? 

„Ja, ich durfte es,“ wiederholte er in leiſem, 
klagenden Tone; „ich habe das Bild, das Du 
gegen das Fenſter hielteſt, nicht geſehen, dringt 
doch in meine Nacht kein Sonnenſtrahl, kein 
noch ſo ſchwacher Schein, kein Schimmer des 
Lichtes! — Ich bin ja blind, unheilbar blind!“ 

„Blind?“ ſtieß ſie hervor, „blind?“ — 
zaudernd, entſetzt, als ob ſie die ganze furcht⸗ 
bare Bedeutung dieſes kleinen Wortes nicht 
gleich zu faſſen vermöchte; „barmherziger Gott 
das kann ja nicht ſein, o ſage, daß es nicht 
wahr iſt!“ 

Er gab keine Antwort, ſondern ſah ſie an, 
ſtill und traurig. Die großen, noch glänzenden, 
aber ſtarren, lichtloſen Augen redeten eine ſo 
eigenthümliche, ſchreckliche Sprache, — ſie baten 
für ihn, den greifen, hülfloſen Mann. Sie 
warfen ſein Unglück in die Wagſchale gegen⸗ 
über der Schönheit und Jugendkraft, und jene 


Bergleute wieder angefahren, einzelne Zechen 
weiſen die Leute zurück, welce am 
Montag nicht die Arbeit aufgenommen hatten. 
Zahlreiche Delegirte und Anſtifter wurden ver⸗ 
haftet, auch Bauer, der am Sonntag der 
Bochumer Verſammlung präſidirte. Krupp be⸗ 
waffnete 250 Arbeiter zum Schutze ſeines 
Waſſerwerks und ſeiner Villa Houegel. 


Ausland. 

Petersburg, 29. April. Das Stadt⸗ 
haupt ordnete im Anſchluß an den Erlaß, der 
den jüdiſchen Handwerkern die Anſiedelung in 
Moskau verbietet, an, daß denſelben auch die 
Niederlaſſung in Petersburg verweigert wird 
und ihnen Orte, wo den Juden der Aufenthalt 
geſtattet iſt, als Wohnort angewieſen werden. 

* Belgrad, 29. April. Die Intervention 
des Onkels des Königs Alexander, Grafen 
Hunyadi, iſt, nach der „Danz. Ztg.“, erfolglos 
geweſen, die Königin⸗Mutter Natalie will in 
Serbien bleiben. 

* Brüffel, 29. April. Die Lage in den 
belgiſchen Bergbaubezirken iſt wieder bedrohlich 
geworden. Es herrſcht die Befürchtung, daß 
ein allgemeiner Grubenſtrike ausbrechen werde. 

Paris, 29. April. Frankreich trifft um⸗ 
faſſende Vorbereitungen, um den Sozialdemo⸗ 
kraten entgegenzutreten. Für den 1. Mai, der 
von allen „Vaterlandsloſen“ gefeiert werden 
ſoll, hat die Regierung umfaſſende Maßnahmen 
getroffen. Sie ordnete die Vornahme von 
Hausſuchungen und eventuell Verhaftungen an. 
Das Militär bleibt infolge der Aufforderungen 
zur Meuterei durch Maueranſchläge bis nach 
dem 1. Mai in den Kaſernen konſignirt. 

»Newyork, 29. April. Aus Stevens 
County (Canſas) wird eine Maſſenvergiftung 
durch in Brunnen geſchüttetes Arſenik gemeldet. 
gm Menſchen find tobt, mehrere liegen im 

terben. 


Vroninzielles. 

Brieſen, 29. April. Der Kaiſer hat 
dem hieſigen Kriegervereine eine Fahne ver⸗ 
liehen. 

+ Strasburg, 28. April. Von Inter 
eſſe dürfte namentlich für die Landwirthe die 
Verurtheilung eines Arbeiters wegen Kontrakt⸗ 
bruchs durch das heutige Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt ſein. Der Angeklagte, auf der Aus⸗ 
wanderung nach Amerika begriffen, wurde auf 
Erfordern der hieſigen königlichen Staatsan⸗ 


waltſchaft in Hamburg angehalten und zwangs⸗ 
weiſe hierher gebracht Er wurde mit drei 


sagen art fur das Verlaſſen feines Dienſtes 


außer der Zeit beſtraft. — Hier wird viel 
gebaut, die Wohnungsnoth wird aufhören, wir 
dürfen ſchon zum 1. Oktober auf geſunde Ber: 
hältniſſe rechnen. 

— EEE EEE EICENGEENEENESENEEENE EEE EEEBEEEEERRESGEEEEEEEEEEEEEEEEECRERERE 
ſank tiefer, das Leid kaufte ihm die Liebe der 
Gattin zurück, welche er zu verlieren gefürchtet 
hatte. Ihr war, als ſei der Traum verrauſcht 
und an ſeine Stelle trat ein ſo ſchneidendes 
Weh, daß ſie laut aufſtöhnte, wie in heftigem 
körperlichen Schmerze. Sie würde ihr Leben 
hingegeben haben, wenn ſie ihm dadurch hätte 
Hülfe bringen können. j 

Ihr herzbrechendes Schluchzen hallte durch 
das Zimmer, es rührte ihn und ſanft tröſtend 
berührte er ihr Geſicht, das faſt bis zum Boden 
herabgeneigt war. Da richtete ſie ſich auf, 
ſchlang die Arme um ſeinen Hals und rief mit 
einer Stimme, in der etwas wie plötzliche Er⸗ 
leichterung hindurchzitterte: 

„O Gott, ſo darf ich Dir ja wieder Alles 
ſein, Du kannſt mich nicht von Dir ſchicken, 
Du mußt mich haben, ich werde Dein Auge 
fein, Deine Hand, Deine Stütze.“ 

„So bliebeſt Du alſo wirklich gerne bei 
mir, bei dem blinden Greis? Denn mein Haar 
ſoll ja in einer Stunde ſchneeweiß geworden 
ſein, — meine Diener ſagten es mir, iſt 
es ſo?“ 

„Ja, es iſt ſo, aber mir iſt es theuer, ich 
will Dich lieben und pflegen und Dich Dein 
Unglück in jeder Weiſe vergeſſen machen. Das 
Bewußtſein, daß Du mich brauchſt, daß ich 
Dein Alles ſein darf, feſſelt mich mit wunder⸗ 
barer Gewalt an Dich. O glaubſt Du es auch, 
daß ich in dieſem Augenblicke mit Niemandem 
auf Erden tauſchen möchte? Und wenn es Dich 
peinlich berührt, in mir die Gattin zu ſehen, 
ſo denke nur, ich ſei Dein Kind, Deine Tochter, 
aber eine die Dich ſehr, ſehr liebt.“ 

Er drückte ihre Hände an ſeine Bruſt und 
ſagte mit leiſer, erſtickter Stimme: 

„Meine Felicitas, mein Weib, willſt Du es 
wieder ſein?“ 

Sie umfaßte ſein Haupt, drückte es an ſich 
und küßte die armen lichtloſen Augen. „O, 
warum habe ich nicht eher von Deinem Leid 
gewußt! Ich würde mich alsbald zurückgefunden 
haben, denn es iſt unmöglich, nein, es kann 
nicht ſo plötzlich über Dich gekommen ſein! O, 
wo hatte ich denn meine Augen? Du warſt ja 
ſchon ſeit Wochen ſo ernſt und ſtill, gingſt ſo 
langſam und ſchobſt jede Lektüre bei Seite. 
Warum, warum haſt Du nichts geſagt?“ 


Beamten un 


Aan 
Jochen 43 lle 


Rieſenburg, 29. April. Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch der Aeltere war Chef des hier 
garniſonirenden Küraſſier⸗ Regiments. Zu den 
Begräbnißfeierlichkeiten geht von hier aus eine 
Deputation nach Petersburg, beſtehend aus dem 
Regiments⸗Kommandeur Herrn Oberſtlieutenant 
Graf von Matuſchka, Rittmeiſter von Rauppert 
und Lieutenant und Adjutant Freiherr von 
Kettler. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 29. April. Zum Beſten der 
Errichtung eines Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmals am 
hieſigen Orte, zu deſſen Fonds Beiträge nur 
langſam einlaufen, hatten die hieſige freiwillige 
Feuerwehr und der Männer⸗Turnverein gemein⸗ 
ſchaftlich Montag Abend mehrere Theaterſtücke 
aufgeführt. Der Saal war ausverkauft. Es 
iſt eine Einnahme von 220 Mark erzielt 
worden. 

Neuſtadt, 29. April. Die 14. Verſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen 
Vereins findet am Dienſtag, den 19. Mai und 
folgende Tage zu Neuſtadt und Lautenburg ſtatt. 
— Die Influenza iſt auch am hieſigen Orte 
wieder aufgetreten, in der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt ſind bereits 20 Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. 

Zoppot, 29. April. Zum Pfarrer für 
die neubegründete evangeliſche Gemeinde Zoppot 
wurde Herr Prediger Conrad aus Kl. Katz ge⸗ 
wählt. Die Wahl ſoll dem Vernehmen nach 
angefochten werden. 

Pr. Stargard, 29. April. Das größte 
Gut unſerer Gegend, Gr. Jablau, hat im Wege 
der Zwangsverſteigerung der Rittergutsbeſitzer 
Herzberg aus Neudorf für 566 800 Mk. er⸗ 
worben. Von der Anſiedelungskommiſſion war 


beim Verkaufstermine ein Vertreter anweſend. 


Auffallend war, daß bei dem Verkauf, obwohl 
das Gut lange Jahre in polniſchen Händen ge⸗ 
weſen iſt, kein kaufluſtiger Pole zugegen war. 

Dirſchau, 29. April. Auf dem hieſigen 
Rangirbahnhofe ſtießen heute Nacht zwei Loko⸗ 
motiven zuſammen. Beide wurden beſchädigt, 
das Perſonal blieb unverſehrt. 

Dirſchau, 29. April. Geſtern fand unter 
dem Vorſitz des Hrn. Frantzius⸗Zoppot die 
ordentliche Sektionsverſammlung der Sektion II 
Weſtpreußen der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft 
ſtatt, bei welcher 124 Stimmen durch 30 Mit⸗ 
glieder vertreten waren. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht ſind im verfloſſenen Jahre 13 Betriebe 
neu errichtet, 24 wieder aufgenommen worden, 
ſo daß ein Beſtand von 1180 verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betrieben mit 2754 verſicherten 
Arbeitern vorhanden war. 70 
Unfälle wurden 6 iv: 
von 61 für diene irden. 
Nano bot ine 7 Ha un 

3 Wochen 44 
Unfälle und 4 den Tob zu Folge. An Unſal 
entihädigungen u. 13 019,5 
(9835,59 M. im ee ds. Seen 
die Entſcheidung des Vorſtandes ſind 20 Be⸗ 
— — —— Lg 

„Ich konnte nicht. Es war mir, als ob 
das Unglück, einmal ausgeſprochen, deſto ſchneller, 
gewiſſer über mich hereinbrechen müſſe,“ geſtand 
er mit ſchmerzlich bewegter Stimme. „Ich 
fühlte es ſchon lange dunkler und dunkler um 
mich werden, aber ich hoffte noch immer, ſelbſt 
dann, als Reinhard Werner mir ſagte, daß 
keine Hoffnung mehr ſei. Und ich bemühte 
mich, Dein liebes Geſicht auswendig zu 
lernen, es feſt in mein Gedächtniß einzu⸗ 
prägen; wo immer Du ſtandeſt, blickte ich nach 
Dir hin, bis ſich auch über Deine holden Züge 
ein dichter Schleier: ſenkte. Da kam geſtern 
die furchtbare Aufregung noch hinzu, denn bei 
meinem Zuſtande mußten Illas Worte einen 
deſto größeren Eindruck auf mich machen. Noch 
mit derſelben kämpfend, ſtand ich am Kamine; 
mein Blut war in Wallung, ſieh, deshalb 
zögerte ich, in die kalte Luft hinauszugehen. 
Als wir draußen umherſtreiften, verſchwand 
plötzlich das weiß ſchimmernde Schneefeld vor 
meinen Augen, es wurde Nacht um mich her, 
entſetzliche, tiefe Naht! In jähem Schrecken 

riff ich nach meinem Haupte und würde ge⸗ 
fallen ſein, wenn nicht Ihno mich aufgefangen 
hätte. Er war auf dem Heimwege begriffen 
und hatte ſich zu uns geſellt. In dieſem Mo⸗ 
mente fielen mir einige Worte ein, welche ich 
vor langen, langen Jahren geſprochen: daß ich 
nämlich eher das Licht meiner Augen 
verlieren, als dem Glück meines Sohnes im 
Wege ſtehen wolle; — unbewußt hatte ich es 
gethan. Ich dachte an jenen Abend, an dem 
ich mir Deine Liebe noch einmal ſchenken ließ, 
in dem Augenblicke, als er zurückkehrte. Er 
hatte Dich alſo vor mir gekannt, beſaß ein 
größeres Anrecht an Dich.“ 


„O, Herbert, ſprich nicht mehr davon! 
Betrachte das Ganze als eine böſe Jugend⸗ 
verirrung von mir; Du, nur Du haſt ein 
Recht, ein heiliges Anrecht auf Deine kleine 
Frau, denn Du haſt ſie Jahre lang treu ge⸗ 
ſchützt und geliebt. Aber nie werde ich mir 
vergeben können, daß ich Schuld an Deinem 
Unglücke bin, mein Wort, mein kindiſches, 
leichtſinniges Verlangen trieb Dich geſtern in 
das Unwetter hinaus!“ 


(Fortiegung folgt.) 


tragen hat. 


rufungen beim Schiedsgericht eingelegt worden; 
in 7 Fällen wurde durch dieſes die Entſcheidung 
des Sektionsvorſtandes beſtätigt, in den übrigen 
Fällen geändert. Gegen die Entſcheidung des 
Schiedsgerichts wurde in 3 Fällen Rekurs beim 
Reichsverſicherungsamt eingelegt. Vom Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtand ſind im Jahre 1890 gegen 
103 Mitglieder wegen verſpäteter Anmeldung, 
unterlaſſener Einreichung der Lohnnachweiſung 
u. a. Strafverfügungen mit dem Geſammt⸗ 
betrage von 750 M. erlaſſen worden. Die 
Verwaltungskoſten betrugen 3372,14 M. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, ebenſo die 
Delegirten wurden für die Wahlperiode 1891 
bis 94 wiedergewählt. (D. 8.) 
Elbing, 29. April. Wie die „Elb. Ztg.“ 
erfährt, hat das Feſt⸗Komitee für die 50 jährige 
Jubelfeier des Realgymnaſiums hierſelbſt nun⸗ 
mehr über den Zweck der beabſichtigten Stiftung 
Beſtimmung getroffen. Danach wird das 
Kapital von 4000 Mk. (ſo viel dürfte nach 
Abzug der Unkoſten verfügbar bleiben) auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt, 
deſſen jährliche Zinſen als Stipendium tüch⸗ 
tigen, bedürftigen Schüler der Anſtalt nach 
dem Verlaſſen derſelben zu ihrem wei⸗ 
teren Fortkommen gewährt werden ſoll. 
Man hat hierbei ausdrücklich beſtimmt, daß es 
ein Schüler der hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſein 
muß, dem das Stipendium zu bewilligen iſt, 
weil bekanntlich eine Umänderung des Reals 
gymnaſiums in eine lateinloſe Schule reſp. eine 
Verſchmelzung deſſelben mit dem Königl. Gym⸗ 
naſium in Ausſicht genommen iſt und die be⸗ 
züglichen Verhandlungen noch ſchweben. Die 
Verwaltung der Stiftung wird für ewige Zeit 
in die Hände der hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
gelegt, welche in Gemeinſchaft mit dem jeweiligen 
Leiter der Anſtalt für die Erfüllung des von 
den Stiftern verfolgten Zweckes Sorge zu 


Pr. Holland, 29. April. Wie pünktlich 
die Lotterie⸗Kollekteure der Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie den Zahlungstermin für die Er⸗ 
neuerungslooſe einhalten müſſen, zeigt folgender 
Fall: Ein hieſiger Bürger ſpielte in der 
Preuß. Staatslotterie zwei Looſe, und zwar 
das eine Loos in K., das andere in B. Der 
Spieler ließ die Looſe bis zum vierten Tage 
vor dem Anfange der betreffenden Ziehung 
ruhig im Pulte liegen und ſchickte ſie dann 
kurz vor 6 Uhr Abends nebſt dem Betrage 
mit der Poſt ab, ſo daß beide Sendungen ſich 
am nächſten Morgen in den Händen des Kol⸗ 
Tert er das Loos vom 


lekleurs befanden. Währe 
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Kollekteur in B. erhielt, verweigerte ihm dieſes 

D llektenr K 8 ſei de er zahle Tut 
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chwerte ſich bei der General Direktion, wobei 
9 * ı B. berief, d ihm 


in er 
averiujei habe. Die General -Lotterie⸗Biretnon 
wies den Kläger ab, verordnete aber gleichzeitig, 
daß der Kollekteur W. in B. den Betrag für 
alle vorherigen Klaſſen nachzuzahlen habe, da 
die Kgl. Lotteriekaſſe durch ihn geſchädigt 
worden fei; er ſei nicht befugt geweſen, in an⸗ 
gegebener Weiſe zu handeln. — Auf einem 
Gute bei Neidenburg ſind 2 Scheunen, 1 
Speicher und das Wohnhaus des Brenners 
niedergebrannt. Außerdem ſind viele Vor⸗ 
räthe vernichtet. Der Beſitzer erleidet großen 
Schaden. 

Röſſel, 29. April. Die Arbeiterfrau St. 
aus K. erhielt von ihrem in der Fremde be⸗ 
ſchäftigten Manne die briefliche Mittheilung, 
daß er ihr einige Mark Geld per Poſt geſchickt 
habe. Da die Frau kein Geld erhalten hatte 
und der Brief ſchon am 19. April zur Poſt 
gegeben war, ſo ging ſie ſofort nach Empfang 
des Briefes zum Vorſteher der Poſtagentur B. 
und erkundigte ſich über den Verbleib des 
Geldes. Nun ſtellte es ſich heraus, daß ein 
Briefträger den Betrag unterſchlagen hatte, der 
in Folge deſſen ſeines Dienſtes enthoben wurde. 
Nun legte ſich der junge Menſch auf das 
Schienengeleiſe unweit der Station Bergenthal 
und ließ ſich vom Güterzuge überfahren. Schwer 
verletzt zog man ihn unter den Rädern hervor. 


(K. H. 3.) 

Inſterburg, 29. April. Zur Verhaftung 
des Kaufmanns Mahnke ſchreibt die „T. A. Z.“ : 
M. iſt deshalb in Haft genommen, weil er den 
Verſuch machte, den Tod in der Inſter z 
ſuchen. M., der hier ein Material: und Ge 
treidegeſchäft en gros und en detail betreibt, 
genoß bei feinen Geſchäftsfreunden ꝛc. ein fehr 
großes Vertrauen und wer einige Erſparniſſ⸗ 
gemacht hatte, gab dieſe bei M. auf Zinſen 
Bis jetzt haben ſich ca. 56 Inſterburger, Freund 
und Bekannte des M. gemeldet, welche zun 
Theil mit ganz erheblichen Summen, ale 
20,000 bis 40,000 Mk. hineingefallen. So 
weit ſich bis jetzt überſehen läßt, ſchätzt man 
die Paſſiva auf 500,000 Mk. und die Aktiva 
auf ca. 50,000 Mk., ein Ergebniß, das der 
Betheiligten nur wenig Ausſicht auf Rettung 
auch nur eines Theiles des dem betreffenden 
Geſchäftsmanne anvertrauten Geldes bietet. 

Inſterburg. 29. April. Der Unterſtützungs⸗ 
verein deutſcher Buchdrucker, Gau Oſtpreußen, 
hat hier vor einigen Tagen ſeinen 20, Gautag 
abgehalten. Zu demſelben waren 21 Delegirte 
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und ungefähr 80 Mitglieder aus der Provinz 
erſchienen. Nach der Begrüßung der Verſamm⸗ 
lung durch den Gauvorſteher Herrn Soult aus 
Königsberg brachte der „Oſtd. Ztg.“ zufolge 
der Königsberger Sängerverein „Typographia“ 
das „Bundeslied“ zum Vortrag. Zunächſt be⸗ 
richtete der Gauvorſteher über das abgelaufene 
Vereinsjahr und konſtatirte das Wachsthum des 
Vereins. Sodann erftatteten die Delegirten 
Bericht über die Zuſtände in den Provinzial⸗ 
druckereien. Es wurde dabei vielfach darüber 
Klage geführt, daß der zwiſchen Prinzipalen 
und Gehilfen vereinbarte Tarif nicht überall 
innegehalten wird und daß auch im Punkte der 
Arbeitszeit für die Gehilfenſchaft noch vieles zu 
wünſchen übrig bleibt. Nach dem Bericht des 
Gaukaſſirers über den Stand der Kaſſen folgte 
die Beſprechung der Anträge für die im Mai 
d. J. in Berlin ſtattfindende Generalverſamm⸗ 
lung des Unterſtützungsvereins. Ein Antrag 
des Gauvorſtandes, zu Pfingſten in Königsberg 
einen „Preußentag“ abzuhalten, wurde abge⸗ 
lehnt. Als Sitz des Gauvorſtandes wurde 
Königsberg wiedergewählt und beſchloſſen, dort⸗ 
ſelbſt den nächſten Gautag abzuhalten. Die 
Verhandlungen währten von Vormittags 11 bis 
Abends 7 Uhr. 
Gumbinnen, 29. April. Der hieſige 
Maurerſtrike iſt bereits beendigt. Die feiernden 
Maurer haben zu den alten Bedingungen die 
Arbeit wieder aufgenommen. 


Poſen, 29. April. Die Einfuhr von 
lebenden Schweinen aus Bielitz ⸗ Biala und 
Steinbruch in die öffentlichen polizeilich über⸗ 
wachten Schlachthäuſer der Städte Liſſa i. P. 
und Samter iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
theilt, widerruflich genehmigt worden. 

Breslau, 29. April. Der Hausbefiger 
und Bahnarbeiter Heinrich Seidel hat jeine 
Frau ermordet. Ueber den Thatbeſtand gehen 
der „Schl. Z.“ folgende Mittheilungen zu: 
Als die 16jährige Tochter des Seidel'ſchen 
Ehepaares am 25. früh von Hauſe weg und 
zur Arbeit ging, war zwiſchen den 
Seidel ſchen Eheleuten ein Streit aus: 

gebrochen. Seidel muß kurz nachher den 
Mord vollführt und ſeine Wohnung ver⸗ 
laſſen haben; um 9½ Uhr kehrte er zurück 
und klingelte an der Thür ſeiner Wohnung, 
betrat letztere aber nicht. Als Abends die Tochter 
zurückkam, fand ſie die Mutter mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe in einer großen Blutlache 
liegend vor. Kurz nach 8 Uhr Abends iſt der 
Marder auf dem Moden des Gente fun, 
traße 62, wo er J \ 
Kommen 


. 
Anaelteter! 
Aingel terer 


geſprochen, daß die Betheiligung der Pferdezüchter 
1 der Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung zu 
Elbing vom 21. bis 24. Mai d. J. eine rege 
werden würde, da die Pferdezucht in unſerer 
Provinz von jeher mit beſonderer Vorliebe 
ſeitens der größeren und kleineren Landwirthe 
betrieben worden tft und dieſelben anerkannter 
Weiſe ſowohl in der Zucht guter landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gebrauchspferde, als edler Wagen⸗ und 
Reitpferde Tüchtiges leiſten. Die vorzüglichen, 
ſorgſamen Einrichtungen und ſachgemäßen Vor: 
bereitungen, welche ganz beſonders die Aus⸗ 
ſtellung eines werthvollen Pferdematerials er: 
fordert, ſowie die hohen, auf der Ausſtellung 
zu erringenden Preiſe haben denn auch unſere 
Pferde züchtenden Landwirthe bewogen, in 
großer Anzahl ihre Anmeldungen einzureichen, 
o daß die Ausſtellung der Pferde nicht nur 
ein hochintereſſantes, lehrreiches, ſondern auch 
vollſtändiges Bild der Leiſtungen auf dieſem 
Gebiete liefern wird. Es ſteht daher auch zu 
hoffen, daß diefer Theil der Ausſtellung eine 
ſtarke Anziehungskraft auf das dieſelbe be⸗ 
ſuchende Publikum ausüben wird; ſind doch 
die Pferdeabtheilungen auf allen Ausſtellungen 
der Magnet des ſchauluſtigen Publikums, und 
die Plätze, auf denen die Vorführung der 
Pferde ſtattfindet, find gewöhnlich der Mittel⸗ 
punkt, in dem ſich Alles, was ſich für dieſen 
edelſten Theil der land wirthſchaftlichen Thier⸗ 
zucht intereſſirt, zuſammen findet, um ſich an 
en herrlichen Körperformen, den Gangarten 2. 
er Pferde zu erfreuen und das landwirth⸗ 
haftliche Auge zu ergötzen. Und in 
eſer Beziehung werden ſicher die Be⸗ 
‚cher der Provinzial ⸗Zuchtvieh⸗ Ausſtellung 
Elbing vollauf befriedigt werden. Denn, 
ſoweit wir Gelegenheit hatten, uns über die 
s jetzt eingelaufenen Anmeldungen zu unter⸗ 
chten, iſt die Zahl der Ausfteller eine höchſt 
freuliche, nämlich über 60, welche nahe 
50 Pferde zur Ausſtellung entſenden werden. 
Ine derartige zahlreiche Betheiligung der Pferde⸗ 
chtenden Landwirthe iſt in unſerer Provinz 
nach bisher nie zu erreichen geweſen, und werden 
Preisrichter eine ſchwere und mühſame Ar⸗ 
beit haben, um unter dem vielen Schönen das 
teiswürdigſte herauszufinden. Von denjenigen 
erren, welche Pferde in Kollektionen ausſtellen 
"erben, heben wir nur einige hervor: Schlenther⸗ 
auſt, Hagen⸗Sobbowitz, v. Kries „Trank witz, 
chliz⸗Seeberg, v. Reibnitz⸗Heinrichau, Grunau⸗ 


Friſeure wird dem Vernehmen nach am 8. und 
9. Juni d. J. 


nehmigung der Königlichen 


Tralau, Dalheimer⸗Grunau u. 
Andeutungen dürften hinreichen, 


Lokales. 
Thorn, den 30. April. 


troleure Sommer zu Memel und Kolb 


Stargard i. Pomm. bezw. Memel verſetzt. 
— [Neue Poſtanſtalt.] 


folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Förſterei 
Chelmonie, Frankenſtein, Gajewko, Kaldunek, 
Lenga, Leszuo, Strembaczno, Tobulka, Topielec, 
Zasrankenſtein. 

— [Landwirthſchaftliches.!] 
In Berlin iſt geſtern die 17. Maſtviehaus⸗ 
ſtellung eröffnet worden. 

— [Lotterie] Die Erneuerung der 
Looſe zur 3. Klaſſe 184. Königl. Preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 8. Mai 1891, Abends 6 Uhr, plan⸗ 
mäßig zu erfolgen. f 

— [Die Königlichen Domänen: 
Vorwerkel Podſtolitz und Rattaj im Kreiſe 


Kolmar ſollen von Johannis 1892 auf 18 Jahre 


anderweitig verpachtet werden. 
6. Juni bei der Königl. 
Bromberg. 


Grundſtücke] Neuſtadt 324 und 325 hat 
heute Termin angeſtanden. Abgegeben ſind zwei 
Gebote und zwar von Herrn Maurermeiſter 
Mehrlein in Höhe von 21 750 M., von Herrn 
Maurermeiſter Plehwe in Höhe von 18 000 M. 
Aus weiſung. Wie die „Gaz. 
Tor.“ mittheilt, hat der Arbeiter Bart. Czai⸗ 
kowski zu Socijewo, welcher auf dem Gute 
des Herrn Krieger ſchon ſeit 16 Jahren im 


Regierung zu 


—[gum Verkauf der ſtädtiſchen 


Dienſte ſteht, am 27. d. Mts, die Weiſung er⸗ 


halten, ſammt ſeiner Frau und 7 Kindern, von 
denen 5 gleichfalls auf dem Gute arbeiten, die 
preußiſchen Lande zu verlaſſen und ſich nach 
Ruſſiſch⸗Volen zurück zubegeben. Die erwähnte 
5 en In Arbeitern iſt ein 
er wird aufs Neue 


ihrem Lande ſchon lange äſſig ſind, über 
die Grenze zu weiſen. N 

— [Provinzial⸗Verſammlung.] 
Die weſtpreußiſche Innung der Barbiere und 


in Elbing ihre 
Verſammlung abhalten. 8 ; 

— e die hieſige Knaben: 
Handfertigkeits⸗Schule) leſen wir 
in auswärtigen Blättern folgendes: „Mit Ge⸗ 
Regierung wird 
hierſelbſt vom 6. bis 25. Juli d. J. ein Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrern in der Knaben⸗ 
Handarbeit abgehalten werden. Die Leitung 
deſſelben hat Herr Lehrer Rogozinski II über⸗ 
nommen, der die Lehrerbildungs⸗Anſtalt für 
Knaben⸗Handarbeit in Leipzig beſucht hat und 


Provinzial⸗ 


ſett 2 Jahren der hieſigen Schüler werkſtatt 
vorſteht. a 
wöchentlichen Kurſus iſt einſchließlich eines 


Das Unterrichtsgeld für den drei⸗ 


Beitrages für das Material auf 34 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Als Unterrichtsfächer find bis jetzt 
Pappenarbeiten und Holzſchnitzerei in Ausſicht 
genommen. Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt 
Herr Rogozinski entgegen und weiſt auch ge⸗ 
eignetes Logis nach. Es erſcheint wunderbar, 
daß die Thorner, die für die Schule Opfer 
bringen, derartige Nachrichten aus wärtigen 
Blättern entnehmen müſſen. 

[Die Leichenfeier] für Dr. 
Oppenheim findet morgen Freitag, Nachmittags 
2 Uhr in der Synagoge flatt, 
Rabb. Dr. Klemperer⸗Bromberg, Dr. Roſenſtein⸗ 
Graudenz haben ihre Theilnah me an der Feier 
zugeſagt. 

— 1 Theater.] Mit großem 
Intereſſe ſahen wir der geſtrigen Aufführung 
von Lortzing s „Undine“ entgegen. In aus⸗ 
gezeichneter Weiſe wurde dieſe Oper vor einigen 
Jahren hier unter Leitung des in allen hieſigen 
Kunſtkreiſen noch beſtens bekannten Direktor 
Schöneck gegeben, 
Durchführung dieſes herrlichen Werkes mit feinen 
volksthümlichen Melodien, müſſen aber geſtehen, 
daß unſere Erwartungen nicht ganz in Erfüllung 
gegangen find. Wir wollen nach der Urſache nicht 
forſchen, heben aber hervor, daß die meiſten 
Darſteller an dem ungünſtigen Erfolge keine 
Schuld tragen. Dr. Schneider führte die 
Partie des „Kühleborn“ geſanglich und dra⸗ 
matiſch geſchickt durch, in Herrn Robert Siebert 
(Veit) lernten wir einen ſtrebſamen jungen 
Künſtler kennen, der über einen in allen Ton⸗ 


Krebsfelde, Knöpfler⸗Annaberg, Kuhn⸗Pachutken, 
Löwenſtein⸗Elbing, Dachau⸗Mewiſchfelde, Grunau⸗ 
A. Dieſe kurzen 
um das Inter⸗ 
eſſe an dieſer Ausſtellung in weiteſten Kreiſen 
zu erregen und zu zahlreichem Beſuche derſelben 
aufzumuntern, da gerade die Pferdeabtheilung 
viel des Lehrreichen und Schönen bieten wird. 


..... 


— [Perſonalien.] Die Kataſter⸗Kon⸗ 
zu 
Samter ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach 


Am 1. Mai 
d. Is. tritt in Elgiszewo eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poſtamte in Schönſee Weſtpr. erhält. Dem 
Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur werden 


Termin am f 


wird der „Ba 


ab lreiche ar delt 'amilie ausgewieſen. 5 
Es eine mer ige Politik: einzelne 85 
Polen zun „Frühling und Sommer hier zuzu⸗ R 


dagegen, welche in] liegendes | 
a 5 ahnenden Frau in die Bruſt und ſagte 


Die Herren 


wir erwarteten eine gleiche 


deſſen Spiel volle 
Solche gebührt auch 
den Kellermeiſter trefflich wiedergab. 


in der Titelrolle 
Beſtes zu geben, 


trächtigten. Um Abſtellung ſolcher 
wird die Direktion demüht bleiben müſſen. 


Affenth 


ausführen, die in jedem gro 
beſſer geſehen werden. — Die 
leiſten auf dem Gebiete der 
des Turnens Hervorragendes; 
den Beſuch der weiteren Vorſtellungen, ins⸗ 
beſondere werden ſich unſere Kleinen prächtig 


amüſiren. 
— [Der Lehrerverein] hat Sonn⸗ 
abend, den 2. Mai, 5 Uhr, bei Arenz eine 


Sitzung. 

— [Einen plötzlichen 0 hat 
heute Mittag den Buchhalter Guſtav Roſe, auf 
Bromberger Vorſtadt wohnhaft, Vater mehrerer 
Kinder ereilt. Auf der Bazarkämpe erhielt er, 
nachdem er mit ſeinem Prinzipal Holz ver⸗ 
meſſen hatte, gegen 12 Uhr einige 100 Mark 
in Doppelkronen. Seitdem war R. verſchwunden. 
Als man nach ihm forſchte, wurde er hinter 
dem öſtlichen Paliſſadenſchuppen tobt vorge⸗ 
funden, in feiner Taſche fand ſich der ganze 
Betrag. R. ſoll an Krämpfen gelitten haben 
und einem Krampfanfalle ſcheint er unterlegen 


zu ſein. 5 f 215 
[Polizeiliches.] Verhaftet find 


2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,10 Meter. — Eingetroffen ſind 
auf der Thalfahrt die Dampfer „Alice“ und 
„Thorn.“ Letzterer hat feine Weiterfahrt nach 
Danzig bereits wieder angetreten; bergwärts 
find die Dampfer „Montwy“ und „Danzig“ 
hier angelangt. a 


Kleine Chronik. 


Ueber eine Blutthat eines von einem 
plötzlichen Wahnſinnsanfall ergriffenen Arbeiters 
rm. Ztg.“ aus Tränke, in der 
Nähe von Solingen, gemeldet: Der etwa fünf⸗ 

j 8 an add! leidende Meſſer⸗Arbeiter 
tthoff ließ ſich von 


ff ließ 
is er Blut fah, ergriff er ein auf dem Tiſche 
ee Ken ir * u alas 
: „Nun 
will ich auch mal dein Blut ſpringen ſehen!“ 
Die Frau lief zum Hauſe hinaus und brach, 
nachdem ſie etwa 50 Schritte gegangen war, 
in Folge des Blutverluſtes zuſammen. Die 
Wunde ſoll, wenn auch gefährlich, nicht tödtlich 
ſein. Der Meſſer⸗Arbeiter ging nun zu ſeinem 


Schwager Ohligſchläger nach Landwehr. Unter⸗ 


wegs hatte er ſich mit einem zehn Zentimeter 


langen, einklingigen Taſchenmeſſer die Pulsader 


des linken Armes zerſchnitten. So blutend und 
verworrene Reden führend, kam er zu ſeinem 
Schwager. Dort ſchnitt er ſich die Pulsader 
immer weiter auf, und als ihn ſein Vater 
hieran hindern wollte, ſtieß er ihm mehrere 
Male das lange Meſſer in die Bruſt. Durch 
einen Stich wurde die Lunge durchbohrt. Der 


ſchleunigſt hinzugerufene Arzt hat wenig Hoffnung, 


dem Verletzten das Leben zu erhalten. Auf 


dem Nachhauſewege ſtarb Potthoff in Folge 


Verblutung 

Bonn, 29. April. Der Schnellzug von Köln 
ſtieß Vormittags mit einem Güterzug en zwei 
Perſonen wurden verwundet. f 

»Eine eigenartige Ueberraſchung. In der Nähe 
von Heinsberg in der Rheinprovinz, im Dorfe Unter⸗ 
bruch, hat eine Anzahl neuvermählter Ehepaare dieſer 
Tage eine eigenartige Ueberraſchung erfahren. Sechs 
bis ſieben jungen Ehemännern, welche im Laufe des 
vorigen und in dieſem Jahre ſich verheirathet hatten, 
iſt nach der „Heinsbg. Volksztg.“ 1 5 ende amtliche 
Verfügung zugegangen: „Ich benachrichtigte Sie hier ⸗ 
mit, daß der frühere Beigeordnete Sch... zu 
Unterbruch, welcher am... 1890 (91) Ihre Che 
mit . . als Vertreter des Standesbeamten geſchloſſen 
hat, zur damaligen Zeit nicht mehr Beigord⸗ 
neter des Bürgermeiſters, alſo 
tretung des Standesbeamten und nach diesſeitiger 
Auffaſſung zur Vornahme dieſer Eheſchließung nicht 
zuſtändig war, hiernach alſo die von demſelben abge- 
ſchloſſene Ehe nicht als giltig anzuſehen ſein 1 
Ich empfehle Ihnen deshalb, als in Ihrem und der 
Ihrigen Juntereſſe liegend, den Eheſchließungsakt ſo⸗ 
bald als möglich zu wiederholen. Der Erſte Staats- 
anwalt. An den... zu Unterbruch.“ — Einige der 
jungen Frauen ſollen nun in größter Angſt leben, daß 
ihre Männer nach den in der Zwiſchenzeit gemachten 
Erfahrungen die gute Gelegenheit zum Rückzug be 
nutzen können. en 

Einen Schatz gehoben haben in der Nacht zum 
Donnerſtag ruſſiſche Grenzſoldaten in unmittelbarer 
Nähe des Przelaikaer Steinbruchs bei Laurahüte. Seit 
1863, dem Ausbruch der polniſchen Inſurrektion, lagen 


ſoll der Gemeinde Czeladz gehören. Im Januar 1863, 
als das Warſchauer Zentral-Komitee das Volk zu den 
Waffen rief, gährte es auch in Czeladz. Viele 
Czeladzer griffen zu ihren Senſen und ſchloſſen ſich 
den Freiſchaaren an. An der Spitze der Bewegung 
ſoll der Wojt (Gemeinde⸗Vorſteher) geſtanden haben; 
bevor er aber in's Feld zog, wollte er das der 


lagen anſprechenden Bariton verfügt, und 
Anerkennung verdient. 
Herrn v. Schmädel, der 
Herr 
Meffert fand Beifall als Ritter; Fräulein 
Gismar als Bertholda und Fräulein Chriſtoph 
waren ſichtlich bemüht, ihr 
trotzdem litt die Vorſtellung 
an Mängeln, die den Geſammteindruck beein⸗ 
Mängel 


Jean Baeſe s Zirkus und 
eater] hat geſtern mit ſeinen Vor: 
ſtellungen begonnen. Sämmtliche Thiere, die 
vorgeführt werden, ſind vorzüglich dreſſirt, der 
Zuſchauer bricht in hellen Jubel aus, wenn 
Affen, Hunde und kleine 9 Pferde Sachen 
en Zirkus kaum 

Geſchwiſter Baeſe 
Thierdreſſur und 
wir empfehlen 


einer Frau Braß ſchröpfen.] Dis 


auch zur Ver⸗ 


dort 20 000 Rubel in Silber vergraben. Das Geld 


Gemeinde gehörige Geld in Sicherheit bringen und 
vergrub es an der genannten Stelle. Leider hatte 
nach der Inſurrektion der Wojt von Czeladz die Reiſe 
nach Sibirien antreten müſſen und hatte nicht Zeit, 
ſeinen Vertrauten den Verſteck der Gemeindekaſſe zu 
berrathen. Jetzt, nach 29 Jahren, kam die Kunde hier · 
von nach Sosnowice. Dienſtag verſuchte ein Fuhr⸗ 
mann an der Stelle zu graben, wurde jedoch von den 
Grenzſoldazen vertrieben und in der darauffolgenden 
Nacht wurde derſelbe beordert, mit ſeinem Wagen den 
Schatz, der inzwiſchen gehoben wurde, zu holen. 
20.000 Rubel in Silber lagen wohlverwahrt in einem 
Fäßchen. Man ſoll das Geld zur vorläufigen Ver ⸗ 
wahrung dem Naczelnik von Czeladz übergeben haben. 
»Ein ſchauerliches Familiendrama wird aus Peſt 
gemeldet. Dort ermordete in der Nacht zum Mittwoch 
ein Poſtdiener ſein Weib, drei Kinder und ſeine 
Schwiegermutter. Der Thäter iſt entflohen. 
Nürnberger Brauereien. Der Malz⸗ 
verbrauch der Nürnberger Brauereien hat im ver⸗ 
Na Jahre zwar um faſt 5000 hl gegen das 
ahr 1889 abgenommen, doch iſt er immerhin um 
etwa 15 000 hl ſtärker als im Jahre 1888. Die 
Freiherr von Tucher ſche Brauerei hat 
mit 71 500 hl den erften Rang bewahrt, 
Gebrüder Reif (im Jahre 1889 an dritter Stelle) ſind 
mit 39 269 hl an zweite Stelle vor erückt, das Brau⸗ 
haus Nürnberg (bisher an vierter telle) nimmt mit 
29 919 hl den dritten Platz ein, die Aktienbrauerei 
(vormals Henninger), welche ſich im Jahre 1889 von 
der vierten auf die 3 Stelle emporgeſchwungen 
Bunz 4 jetzt mit 28 300 hl wieder den vierten 
atz ein. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Inowrazlaw. 
ergebung der Lieferung von 220 cbm ge 
ſprengten Feldſteinen für einen Durchlaß auf 
Bahnhof Inowrazlaw. Angebote bis 2. Mai, 
Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Kreis⸗Bauinſpektion Graudenz. Ver⸗ 
ebung der Bauarbeiten für die Inſt andſetzung 
er katholiſchen Kirche in Leſſen. Angebote bis 

9. Mai, Vormittags 11 Uhr, . 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 29. April ſind eingegangen: J Lipſchütz von 
Endelmann ⸗Krzezow, an Nertauf Thorn 4 Traften 
1538 kief, Rundholz; C. Schmidt von Stoltz ⸗Cludno, 
an Stoltz Driefen 4 Traften 2902 kief. Rundholz; 
am 30. April find eingegangen: Berger von Fried⸗ 
mann -Neuſtad a. d. Pilica, an Friedemann Breslau 
3 Traften 113 eich. Plangons, 946 kief. Schwellen, 
1868 eich. Schwellen, 694 kief. Mauerlatten; Redenz 
von FriedmannNeuſtad a. d. Pilica, an Friedemann⸗ 
Breslau 2 Traften 987 kief. Kanthölzer. 769 kief 
Schwellen, 5018 eich. Schwellen. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 

Berlin, 30. April. 


Fonds feſt. 29. 
Ruſſiſche Banknoten 245,10] 22 
Warſchau 8 Tage 2 245.00] 249,55 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 99,100 932 
Pr. 4% Conſolss 165,56] 105,69 
Polniſche Hen ke 3, 6.700 76.00 
do. iquid. Pfandbriefe 73,600 7 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ neul. II. 96,700 95.90 
eſterr. Banknoten 174,95] 175, 
8 e v 19 
Weizen: pril⸗Ma 0,50 23 
* Septbr.⸗Oktbr. 210,50] 21 
15 Loco in New⸗Pork 1d 1 
18¼ 809 
Roggen: loc) 195,00] 195 09 
April⸗Mai 196 70] 197.50 
Juni⸗Juli 195,70] 197,00 
Septbr.⸗Oktbr. 180,00] 18 500 
Nüböl: A ril⸗Mat ' 61,700 62,10 
Septbr.⸗Oktbr. 63,00 62,50 
Spiritus: _ co dit 50 M. Steuer fehlt] felt 
de. mit 20 M. do 51.80 51,40 
April⸗Mai 70er 51,50] 51,30 
Juni⸗Juli 70er 5180| 51,70 
Wechſel⸗ Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats Anl 3½%, fur andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. April 
(v. N u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 69,75 Gd. — — dez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 49,85 „ —— , 

April „ e 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. April 1891. 
Wetter: kühl, ſchön. 
Weizen faſt ohne Angebot, ſehr feſt, 124/5 Pfd. bunt 
217 M., 127 8 Pfd. hell 224 M. 129/30 Pfd. 
hell 228/9. M. 
Roggen ſehr ſchwach zugeführt, ſehr feſt, 112/15 Pfd. 
176/79 M, 117/20 Pfd. 181/84 M. 
Gerſte Brauwaare 153—159 M. j 
Erbſen Mittelwaare 147—151 M., Futterwaare 143 
bis 146 M. 
Hafer 155—161 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn vet. zoll 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 30. April. 
Auftrieb 480 Schweine, darunter 30 fette. Letztere 
wurden mit 34—36, magere mit 30—32 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depefden 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Eſſen a. Ruhr, 30. April. Die 
Zahl der Streikenden hat ſich heute 
auf 3000 gemindert. 

Paris, 30. April. Das General⸗ 
komitee für die Kundgebungen am 
1. Mai wies den Sozialiſten⸗ Gruppen 
Nachts anzuſchlagende Plakate zu, wo⸗ 
rin Arbeiter und ſonſtige Beſchäftigte 

ur Kundgebung behufs Herabſetzung 
2 Arbeitszeit aufgefordert werden. 
London, 30. April. Nach einer 
Timesmeldung aus Valparaiſo 5 
plodirte Montag eine Dynamitbombe 
am Präſidentenpalaſt ohne Menſchen 
zu verletzen. 


Neu! Neu! Neu! 


Am 27. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 


Nur für wenige Tage. Nur für wenige Tage. 5 in. 
2 5 Vietoria Theater 


Vor dem Bromberger Thor. 


e eee Krankenlager Mädchen⸗Kleider, Jean Baese’s vorm. Brockmann’s weltberühmter greikag or EHEN 
meine Schwere Anaben-Anzüge N. Miniatur-Cirkus u. Affen-Theater. en 
Minna Bachmann. 0 8 „ eee ene Eigenes maſſives Theater (jeit 40 Jahren) in Berlin, früher Dorotheen⸗ 
aus Waſchſtoff, mit Schuittmuſtern, von eee obert der Ter el 
Die Beerdigung findet am 1. Mai, 3 Mk. an nur bei 3 ſtraße jetzt Friedrichſtraße. + 
eichen. } - Freitag, den 1. Mai 1891, Anfang Abends 8 Uhr: Größe Oper mit Ballet in 5 Acten von 


— 
— 1 Meyerbeer. 
Gro B * 6 a la 2 * ar ſt ell un g. 1 Im UI. Acte: Mirchhofs scene. 
Preiſe der Plätze: Nümmer. Sperrſitz 1,50 Mk., 1 Rang 1 Mk., 2. Rang 75 Pf., Großes Ballet, arrangirt von der Ballet- 
3. Rang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen Sperrſitz 75 Pf.] meiſterin Frl. Elise Funk, getanzt von Frl. 
1. Rang 50 Pf. 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. Im Vorverkauf in der Cigarren. Funk, den Damen des Corps de Ballet und 


an ui at. e Dec Sehen M. Chlebowski. 


— UT 


Ba aa hg er Bee handlung re ur an Pi 1 = ort ar Sperrſitz den Damen des Chors. 
. . reg fe Be | empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen 1,20, 1. Rang 80 Pf, 2. Rang 60 Pf., 3. Rang f. Anfang 8 uhr. 
x e en 5 5 er reifen 5 1 15 a Hochachtungsvoll Jean Baese, Direktor. Billetvorverkauf bei Herrn Duszynski. 
z in Hit 55g . Sah e i . Herm. Lichtenfeld, Cliſabethſtraße. . Die Direction. 
im Alter von 5 Jahren, was tief-. 1 wird gewaſchen, ſchon gewaſchene 17 Regier.-Empfehl. a ö 8 N, — nen 
betrübt anzeigen Wüſche Genie a mat. Prof. Dr. Thomes Flora ==Schützenhaus.m— 


Freitag, den I. Mai: 
von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 2 Pd [ t 
4 Bde., mit 16. vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch Zu: or etz er 


in 45 Lieferungen & 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann von Humor Abend 
1 


jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch 
Neumann -Bliemchen’s 


mopatliche Ratenzahlungen. h 
Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, Teipziger Sänger. 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome, Herren: E. Neumann⸗ 
Bliemchen (Begründer der 
erſten Leipziger Sänger) 
Wilh. Wolff, Horvath, 
Gipuer, Röhl, Groſch 
d Ehrk 


Die Beerdigung findet Sonnabend? . Milbrandt, Gerechteſtr. 106, 2 Tr. 


Nm. 4 Uhr v. Trauerhauſe aus ſtatt. 7 
i ahnschmerzen 


Anton Kawski, Klempumſt., u. Frau. 

T werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 

a —— — — ae e wc Bühne mit 
= 7 üſſi itt. In 

1 inen Aneta. F ee e 

ene enen 1 ue 50 Lit. Deutſch. Cognac 

findet in dem Geſchäftszimmer des Unter⸗ und 25 Lit. Araec 


zeichneten der öffentliche Verkauf von X 
Faſchinen aus den diesjährigen Abholzungen [unter Einkaufspreis zu verkaufen. Offert. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


| Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Köhler's Verlagshuchhandiung. 


der Jagen 176, 177, 180 bis 182, 218 b unter. Z. J. in der Exbed. d tg. erbeten. eee eee ar ie 
Jagen 176, nun el RA RR A — Ant. 8 Uhr. Eintritt)60 Pf. 


Schutzbezirk Lugau, Jagen 183, Schutzbezirk Neue Sendung 


Schirpitz, Jagen 17 und 18 des Schutzbezirks . 
Karſchau und aus dem Totalitätshieb in 
letztgenanntem Schutzbezirk ſtatt. I | 1 0 


Maßgebend für den Verkauf ſind die 


Karten au 50 Pf. ſind vorher 
in d. Cigarrenhoͤlg. d. Herren 
9 „ Duszynskiu.Henczynskiz.hab, 

ee Neuer Spielplan. 

onnabend den 2. Mai: Abſchieds Abend. 


Neu! Phönix⸗Kohlenanzünder, Neu! 
Unentbehrlich und höchſt vortheilſ aft für jede Haushaltung. 
a Pack 20 Zünder 15 Pfennig. 


Licitations Bedingungen vom 12. XI. vor. empfiehlt In den Filialen bei: W. Schröder-Podgorz. A. baechel-Mocker, Scholz-Mellinſtr. 46 
Ne welche yet en e können. Heinrich Netz. und in der Fabrik J. Frase-Thorn zu haben. 
chirpitz, den 29. April 1891. Femme” | q 
D örſ = 
Der Oberförſter. 2 neue Handwagen, AöSc i Ms Landwehr rd Perein. 


„UND GrössteAuswahl allerArten 


zur Ziegler, Maurtr, Zimmer⸗ neue Hand⸗Steinrammen 


billig zu verkaufen. 


leule, Gärtner, Schankwirthe. E. 2 Schmiedemeiſter. 
werden , 8, , Dee von , Künbenanzüge u. Palctots 


hof Papau, 1 Meile von Thorn, 150; Fehlt 

F in großer Auswahl empfiehlt 
sen. en ei L. Majunke, Culmerſtr. 342, I. Et. 
Schanf- und Schmiedegrundſtück, nach 711 4 2 
Wunſch in kleineren Parzellen verkauft; am Künſtliche Zähne 3 
Orte find 6 Ringöfen, Lehm wird umfonft | Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn 
gegeben; auch Bauholz billigſt zu haben. Operationen u. |. w. 

Eine auf einem hieſigen Grundſtück K. Smieszek, Dentiſt. 


Hauptversammlung 
am Sonnabend, den 2. Mai d. J. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesor du nung: 

1. Wahl von Delegirten zur Bezirksſitzung 
am 3. Mai d. J in Thorn. 

2. Erſatzwahl eines Ehrenrathmitgliedes. 
3. Fortgeſetzte Ausgabe der neuen Satzungen 

gegen Rückgabe der alten Statuten. 

TTT 
1 Schuhmachermaſchine ift billig zu der⸗ 

kaufen Brückenſtraße 19 Hof 1 Trp. 


Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von 


Georgboste’sFussboden-Glanzlack$ 


rind Alläabethſtraße Nr. 7. trocknen ſofort und geruchlos, laſſen ſich 1 ERUBE ſind r em 

g | ® Streichfertig in Farben: gelbbraun, braun, tiefdunkelbraun, eichen und grau. 
trſte Hy othel 0 . N. 10400 Kohlenſäure⸗Bierapparate Von jedem Hausmädchen zu verwenden. N In Dane: r und 
iſt zu erwerben. Offerten unter K. an] ueneſter u. praktiſcher 1 Allein echt bei Anton Koczwara, Gerberftr., in Culmſee: Otto Franz. ] vorzüglichſten Quali berſendet 
die Expedition d. Ztg erbeten. Conſtruktion, nach Vor⸗ Na 25 e pr Wr ; das erſte und größte 


ſchrift gefertigt. 
Betrieb billiger 


e ä | . — Befffedern- Lager 
u alamit2uft- i ; 25 E | von 
druck. ſich wochenlang er b F. K 0 N nal N ö Hamburg 


; +. wohlſchmeckend. e \ 
b S Gebr. zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
a * Königsberg i. Pr. 10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 R. 


— 


— — 


a 
. f. Götz & Co, 8 
H. 55 
N Wa 8 Y 


Berlin, Sey delstr. 20. 


S Gentraifeuer-Deppeiflinien la im = 1 d. P nie Ser 
22 schus@w. M. 34 an, 3 18. Dr Id., JEE gur Ser. . 
888 Jagdcarabiner f.Sehrotu, Kugel M. 23.50 = reis Couranke franco 2 Grat. A 25 . 5. d., prima Halbdaunen 
S. ebe Gewehrform, von M. 6.50 an, & 1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ⸗ 


Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) & 


Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 


Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, 


. ca. 3 Morgen groß, iſt 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. E 1 118 platz 
Büchstiinten, Scheibenbüchsen, Revolveretc. > B u v suberkaufen. Zu erfk. 


AyAhr. Garantie, Umtausch bereitwillig! Ww. E Schwarzkopf, Brbg.Vorft., Mellinſt 55. 
0 — 7 ei 1 —— 
Was Preisbücher was ü. Mae z 2 herrichaftliche Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
Schnelldampfer 


Telegramm 
Wattengötz 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem ‚rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel (d. i.Salicylcollodium 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf, 
depot in Thorn bei Apotheker Schenek. 


Agent gesucht 
zur Anſtellung von Nutzhölzern, ſchwimmend 
von Polen, um mit demſelben für hier, 
gemeinſchaftlich zu wirken. 

Richard: Hollatz, Holzagent, 

Berlin, Alt⸗Moabit 121. 


Gute Kachelarbeiter⸗Beſellen 


1 Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


vom 1. Juli d. J. ab zu verm. G. Soppart. | 6% 
Z v0 Stüben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
8 reme n—newyork Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 1 z A 
F. Mattfeldt, von fofort zu verm. Culmerſtr. 303/10. m £ * 
i i 
Berlin, Invalidenſtraße 93. mien n 
- > 1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
. 8 D D 1 6 d zu vermiethen. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
ir 
> 1. Jult zu vermiethen. 
2 Inowrazlaw Jacob Sindowski, Culmerſtr. 335. 
eröffnet die Saifon am 15. Mai cr. Eine Wohnung von 3 immern und Dir Wohnung von 3 Zimmern und Du 


von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319.1 % 72 N > a 
ne kleine Wohnung ſofort 120 ver⸗ 
ie 2. Etage iſt zum 1. Oktober ev. zum 

Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den behör von gleich zu vermiethen Bromberger« 


1 Herrn Hauptmann Knox ſtraße Nr. 72. F. Wegner. 
zu richten. Terrſchaftlichs Wohnung, 3. Gage. Frliche Woöhnn 3. Gtage Bm 7 f 
Die ſtädtiſche Verwaltung Ss 6 B11 mern, Badezimmer u. Zubeb( N ſucht die Ofenfabrik 
in E zimmer u. Zubeh. | Bes 225 8 P 
des Soolbades. im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. — = Wa = ran 
Colſets . Disenconsteuctt Einen Lehrling 
SEE eee ner an isencoustruction inen LENTIN 
. a ae ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter, 


Fe inſten 


für Bauten. Scheine r 
Astrachaner bariar Dechriinge ga 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und Han fofort ein« 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir Ein Le rling treten. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die ¶ T erſte Etage, A beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 


Warm- leitung, ſämmtl. Zubehör, x Er 2 
2 e ban (ufott a berge Zu . 2 als Speeialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. — Stein, . Culmerſtr. 340/41. 
Kick itz-Eier Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. Ein ordentlicher Oaufburihe 
empfiehlt ne renopirte Wohnung, 6. immer Balkon Außerdem liefern wir: 


I 1 Ei i ++ 22 * E ti Antritt melden bei 
A. Mazurkie wiez. und Zubehör, zu a Genietete Tiſchbauchtrüger für Eiskeller, ann ſich ** ſofot mie —— 


ur Saat! Ine Wohnung don 3 Stuben, Alfoven u Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter Geübte Rockärheiterinnen 


Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, er dee Größ b 8 
rückenſtraße 23 I. Gtage zu ver- Din jeder beliebigen Größe und Form. i fich melden bei 
Mafhinelle Anlagen, Transmiffionen etc. etc. ebnnen ums immer, Mobiſtin, 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, gelbe D miethen. 
und blaue Tupinen, alle Sorten Ein freundl. wobl. immer scan 1 Träger, Ei} enbahnſchienen zu Bauzwecken. r dhüleri 127, 2 Tıp. 
euerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. ülerinnen 3 
Leuerfeſt kauf gsanlag SE 15 m 


Klee, Sommer Weizen, Hommer⸗- zu vermiethen Paulinerſtr. 107, 2 T 


Roggen, Wh Sorten Getreide, | Nödl Wohn; m.gut, Benf.b.4.0, Gerftenftr.134. jeder geit melden 
futter ꝛc. Fr. m. Ilm. ſof. z. verm. 8. London, Segleritr. BEI .yr — a 9 } I zu jeder Zei . 
; 5 ; e g J. Afeltowska, 

f eg H. 8 a fi an. G 7 = re 6 Bei Vau⸗ Maſchinen⸗ Stahl⸗ und Dar . akademiſch geprüfte Modiſtin, Strobandſtr. 18, 


Preiſſelbeeren |1möbl. Zim. Kanzen Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien.| Geübte Arbeiterinnen 


5 werden von ſofort geſucht 


M. immer 3. v. Mauerftr. 395,1, bei Höhle, “ * eb wiid G A N 1 Ge U ner. J. Afeltowska, Strobandſtr. 18. 


in Zucker 5 1 
i in freundlich möblirtes Zimmer von ſofort f in amenſchneiderei 
empfiehlt J. G. Adolph. En vermiethen Schillerſtr. 414; 1 Tr. Frosse Berliner Schneider-Akademie B ſi S h je Ak FF mie Mäde en, geübt, finden Beſchäfti⸗ 
=== Irifhen = öbL, Zimmer u. Kabinet vom I. Mal rosse Berliner Schneider-Akade lang Goppermitusftr. 244, 1 Tr. 

DIU a f d me 1 ſt er zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. unter Kas des alten Lehroerſonals des verſtorbenen Direktor Kulm befindet fih| — Am 17. d. Mis. habe einem Saub- 
in Speicherraum, parterre gelegen, zu | nach wie vor nur machermeiſter in Thorn einen langſchäftigen 
d E vermiethen Breſteſtraße 455. erlin Ü othes S fi Nr 1 3 3 Reparatur übergeb., da mir 
us Fi Dim, au bern oer 1 IT. 99 . N 7 * tie E der Name entfallen ſo bitte um 
Waldmeister-Bowle l möbl. Sim. zu verm. oſterſtr 512, ll. Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen Abg geg. Reparaturkoſt. b. Herzberg, Seglerſt. 

fel Mobi. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſogl. gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie die unfrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ facht ichten 

empfiehlt zu haben Culmerſtraße 332. bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgehildeten wird voll Synagogale Nach x 


A. Mazurkie wiez, 1 mdbE. Jim. Tuchmacherſtr. 149, 11.0. 1.19.30. ſtändig Eoftenfrei Stellung nachgewieſen Proſpekte gratis. Die Direktion. Freitag, d. 1. Mat, 7½ Uhr: Abendandacht. 


... — N ersschi 2 1dch Fand Boah Acad — ———— — - — — ũäƷää — — GE TER ? 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftau Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


